
 

 

Problem 

Während über viele Jahre die Unfallraten im 
gewerblichen Bereich insgesamt deutlich und 
nachhaltig gesenkt werden konnten, halten sich in 
bestimmten Bereichen hohe Unfallraten. Um diese 
gezielt zu reduzieren, ist eine Optimierung der 
unterschiedlichen Präventionsansätze im Hinblick 
auf ihre Effektivität und Effizienz notwendig.  

Projektziel war, neue Erkenntnisse zur Verbesse-
rung der Wirksamkeit und Nachhaltigkeit betrieb-
licher Unfallpräventionsmaßnahmen zu gewinnen 
und daraus Schwerpunkte für die zukünftige Prä-
vention in den Betrieben abzuleiten. 

Im Rahmen einer Interventionsstudie wurde die 
Unfallhäufigkeit in Betrieben mit und ohne Inter-
vention verglichen. Eine zusätzliche Kosten-
Nutzen-Analyse wurde durchgeführt, um die 
Effizienz der Unfallprävention zu prüfen. 

Aktivitäten 

In ausgewählten Betrieben mit erhöhten Unfall-
raten fanden innerhalb eines Jahres modular auf-
gebaute Beratungs- und Trainingsmaßnahmen 
statt. 

Die Beratungen zielten auf die Prävention von 
Unfällen und behandelten u. a. Sicherheitsverhal-
ten, Führungsverhalten, Erkennen von Gefahren 
und Gefahrenmanagement. Zusätzlich wurden mit 
einem Fragebogen Informationen über Anzahl und 
Art der Unfälle, psychosoziale und betriebstech- 
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nische Daten vor, während und nach Ablauf des 
Untersuchungsjahres erhoben und statistisch aus-
gewertet. 

Diese Daten wurden mit den Unfallzahlen ähnli-
cher Betriebe verglichen, die keine Interventions-
maßnahmen einsetzen. Geprüft wurde, mit wel-
chen Beratungselementen und unter welchen 
betrieblichen Randbedingungen sich die Unfall-
zahlen am effektivsten senken lassen. 

Ergebnisse und Verwendung 

Allgemein zeigten die Ergebnisse, dass der  
Großteil der Unfälle auf menschliches Fehlverhal-
ten zurückzuführen ist. Unfälle aufgrund techni-
scher oder organisatorischer Probleme spielten im 
Vergleich dazu eine geringere Rolle. Die Interven-
tionskosten, die hier nötig waren, um einen Unfall 
zu vermeiden, betrugen ca. 2500 Euro.
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Die Unfallhäufigkeit war nach dem Beratungs- und 
Trainingsangebot auf ca. 1/5 reduziert. Die Inves-
titionen für diese Maßnahmen haben sich dem-
nach in hohem Maße rentiert. 

In einem Folgeprojekt wurde geprüft, ob und unter 
welchen Voraussetzungen der Erfolg dieser Inter-
ventionsmaßnahmen nachhaltig ist. Es zeigte sich, 
dass der Effekt ca. fünf Jahre nachhaltig ist. 
Werden die Beratungs- und Trainingsangebote 
fortgesetzt, bleibt die Unfallhäufigkeit auf einem 
niedrigen Niveau. 

Nutzerkreis 

Branchen mit hohem Unfallaufkommen, Akteure in 
der Prävention 
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